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(54) TÜRVERRIEGELUNGSVORRICHTUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Türver-
riegelungsvorrichtung (30) für eine Tür (22, 24) eines ei-
nen Fahrzeugahmen (26) aufweisenden Lastfahrzeugs.
Die Türverriegelungsvorrichtung (30) umfasst ein Griff-
element (35), das an der Tür (22, 24) beweglich befes-
tigbar ist und einen Verriegelungsabschnitt (64) zum Ver-

riegeln der Tür (22, 24) aufweist, und ein Rahmenele-
ment (32) des Fahrzeugrahmens (26), das einen integral
im Rahmenelement (32) ausgebildeten Halterungsab-
schnitt (45) aufweist, der dazu ausgebildet ist, den Ver-
riegelungsabschnitt (64) aufzunehmen.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Türver-
riegelungsvorrichtung für ein Lastfahrzeug. Im Rahmen
dieser Offenbarung ist unter dem Begriff "Lastfahrzeug"
ein selbst angetriebenes oder fremdangetriebenes Last-
bzw. Nutzfahrzeug zum Transport von Ladegütern zu
verstehen. Der Begriff "Lastfahrzeug" bezeichnet insbe-
sondere ein Last- bzw. Nutzfahrzeug, das ein zulässiges
Gesamtgewicht von 3,5 t, insbesondere 7,5 t, nicht un-
terschreitet.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Lastfahrzeug bzw. Nutzfahrzeuge weisen an ih-
rer heckseitigen Belade- und Entlademöglichkeit Heck-
türen auf, die den Zugang zum Laderaum des Fahrzeugs
ermöglichen. Um die Hecktüren in ihrer geschlossenen
Position zu fixieren, wird üblicherweise eine Türverrie-
gelungsvorrichtung verwendet. Die Türverriegelungs-
vorrichtung besteht häufig aus einem Griffelement und
einem Halterungselement, in das das Griffelement ver-
riegelbar eingreift. Das Griffelement ist üblicherweise an
der Hecktür angebracht. Wohingegen das Halterungse-
lement am Rahmen des Last- bzw. Nutzfahrzeugs an-
gebracht ist. Durch ein Eingreifen des Griffelements in
das Halterungselement kann die Hecktür verriegelt und
in ihrer geschlossenen Position fixiert werden.
[0003] Die vorliegende Erfindung hat zum Ziel, eine
verbesserte und kostengünstigere Türverriegelungsvor-
richtung für Last- und Nutzfahrzeuge bereitzustellen.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Erfindungsgemäß wird obiges Problem da-
durch gelöst, dass eine Türverriegelungsvorrichtung für
eine Tür eines einen Fahrzeugrahmen aufweisenden
Lastfahrzeugs bereitgestellt wird, die ein Griffelement,
das an der Tür beweglich befestigbar ist, und ein Rah-
menelement des Fahrzeugrahmens aufweist. Das Griff-
element weist einen Verriegelungsabschnitt zum Verrie-
geln der Tür auf und das Rahmenelement weist einen
integral im Rahmenelement ausgebildeten Halterungs-
abschnitt auf, der dazu ausgebildet ist, den Verriege-
lungsabschnitt aufzunehmen.
[0005] Im Rahmen dieser Offenbarung bezeichnet der
Begriff "Fahrzeugrahmen" einen Längs- bzw. Querträger
des Lastfahrzeugs wie auch einen Rahmen eines Last-
fahrzeugaufbaus, so zum Beispiel einen Dachholm, seit-
liche Aufbauten oder Rungen des Lastfahrzeugs.
[0006] In einer besonders kostengünstigen Ausgestal-
tung der erfindungsgemäßen Türverriegelungsvorrich-
tung wird der Halterungsabschnitt durch wenigstens eine
Öffnung, die in dem Rahmenelement des Fahrzeugrah-
mens ausgebildet sind, gebildet.
[0007] Bei einer weiteren Ausgestaltung der erfin-

dungsgemäßen Türverriegelungsvorrichtung ist der Hal-
terungsabschnitt in dem Rahmenelement derart integral
ausgebildet, dass der Halterungsabschnitt auf einer dem
Griffelement zugewandten Seite des Rahmenelements
flächig mit dem Rahmenelement abschließt. Durch die
flächige Ausgestaltung wird verhindert, dass beim Zu-
rücksetzen des Lastfahrzeugs mit geöffneten Hecktüren
eine Beschädigung des Halterungsabschnitts und damit
der Türverriegelungsvorrichtung erfolgt. Zudem stellt
diese Ausgestaltung eine Gewichts- und Bauteilerspar-
nis dar und ermöglicht eine leichtere und kostengünsti-
gere Wartung der Türverriegelungsvorrichtung.
[0008] Bei einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Türverriegelungsvorrichtung können
das Griffelement und das Rahmenelement eine Bohrung
aufweisen, durch die eine Zollschnur geführt werden
kann, sodass ein ungewollter Zugang zum Laderaum des
Lastfahrzeugs verhindert wird.
[0009] Bei einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Türverriegelungsvorrichtung kann das
Griffelement eine Verriegelungsklinke zum Verriegeln
des Griffelements im Halterungsabschnitt aufweisen,
wobei die Verriegelungsklinke über ein Betätigungsele-
ment des Griffelements zwischen einer Verriegelungs-
position und einer Freigabeposition bewegbar ist. In die-
ser Ausgestaltung kann das Griffelement ferner eine un-
terhalb des Betätigungselements verlaufende Bohrung
aufweisen, durch die eine Zollschnur derart geführt wird,
dass eine Betätigung des Betätigungselements nicht
möglich ist. Die Bohrung verhindert zusammen mit der
Zollschnur einen ungewollten Zugang zum Laderaum
des Lastfahrzeugs.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0010] Im Folgenden werden Ausführungsbeispiele
der Erfindung anhand der beiliegenden Zeichnungen nä-
her erläutert. Die Ausführungsbeispiele werden an einem
Lastfahrzeuganhänger als Beispiel für ein Lastfahrzeug
exemplarisch verdeutlicht. Dabei zeigt

Fig. 1 eine Heckansicht eines Lastfahrzeuganhän-
gers, der eine Türverriegelungsvorrichtung gemäß
der vorliegenden Erfindung aufweist,
Fig. 2 eine Detailansicht der Türverriegelungsvor-
richtung von Fig. 1,
Fig. 3 eine Rückansicht der Türverriegelungsvorrich-
tung von Fig. 2,
Fig. 4 ein Rahmenelement eines Fahrzeugrahmens
des Lastfahrzeuganhängers mit einem beispielhaft
ausgebildeten Halterungsabschnitt, Fig. 5 eine Sei-
tenansicht eines beispielhaft ausgebildeten Griffele-
ments,
Fig. 6A eine Draufsicht eines beispielhaft ausgebil-
deten Griffelements mit einer Zunge gemäß einer
ersten Ausführungsform und
Fig. 6B eine Draufsicht eines beispielhaft ausgebil-
deten Griffelements mit einer Zunge gemäß einer
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zweiten Ausführungsform.

Detaillierte Beschreibung

[0011] In der Fig. 1 ist in Form eines Lastfahrzeugan-
hängers 10 exemplarisch ein Last-bzw. Nutzfahrzeug
gezeigt. Wie eingangs erwähnt, ist im Rahmen dieser
Offenbarung unter dem Begriff "Lastfahrzeug" ein selbst
angetriebenes oder fremdangetriebenes Lastfahrzeug
zum Transport von Ladegütern zu verstehen, das vor-
zugsweise ein zulässiges Gesamtgewicht von 3,5 t, ins-
besondere 7,5 t, nicht unterschreitet. Das Lastfahrzeug
kann ein wie hier dargestellter Lastfahrzeuganhänger 10,
ein Sattelauflieger für ein Sattelkraftfahrzeug oder jede
andere Art von Lastfahrzeuganhänger sein, wie bei-
spielsweise ein Deichselanhänger oder dergleichen. Das
Lastfahrzeug kann ferner eine Zugmaschine wie bei-
spielsweise eine Sattelzugmaschine oder eine andere
Zugmaschine sein.
[0012] Der in der Fig. 1 dargestellte Lastfahrzeugan-
hänger 10 weist einen Lastfahrzeugheckbereich 20 und
zwei am Lastfahrzeugheckbereich angeordnete Türen
22, 24 auf. Die Türen 22, 24 sind am Fahrzeugrahmen
26 des Lastfahrzeuganhängers 10 beweglich ange-
bracht. Wie erwähnt, ist im Rahmen dieser Offenbarung
unter dem Begriff "Fahrzeugrahmen 26", sowohl der
Quer- oder Längsträger des Lastfahrzeuganhängers 10
zu verstehen als auch ein Rahmen eines Lastfahr-
zeuganhängeraufbaus. Um dies zu verdeutlichen sind
beispielsweise in der Fig. 1 die seitlich am Querträger 26
des Lastfahrzeuganhängers 10 angebrachten Rungen,
die der Befestigung der Türen 22, 24 dienen, ebenfalls
mit dem Bezugszeichen 26 bezeichnet. Weitere hier
nicht näher dargestellte Teile des Fahrzeugrahmens 26
sind beispielsweise ein Dachholm oder seitliche Aufbau-
ten des Lastfahrzeuganhängers 10.
[0013] Wie in der Fig. 1 gezeigt, sind die Türen 22, 24
als vertikal verschwenkbare Türen dargestellt. Selbstver-
ständlich ist es auch möglich, dass die Türen 22, 24 ho-
rizontal verschwenkbar oder anderweitig beweglich am
Fahrzeugrahmen 26 angebracht sind. Beispielsweise
können die Türen 22, 24 an einem seitlichen Aufbau,
einem Dachholm, an Rungen oder anderen Teilen des
Fahrzeugrahmens 26 beweglich befestigt sein. Selbst-
verständlich kann der Lastfahrzeuganhänger 10 in an-
deren Ausführungsformen auch mehr oder weniger als
zwei Türen 22, 24 aufweisen. Beispielsweise ist es mög-
lich, dass eine Rolltür am Dachholm des Lastfahrzeugs-
anhängers 10 aufrollbar befestigt ist.
[0014] Wie in der Fig. 1 gezeigt, weist der Lastfahr-
zeugheckbereich 20 ferner eine Türverriegelungsvor-
richtung 30 auf, die dazu ausgebildet ist, die Türen 22,
24 in ihrer geschlossenen Form zu verriegeln. Wie später
beschrieben werden wird, weist die Türverriegelungsvor-
richtung 30 ein Griffelement 35 auf, das an der Tür 22,
24 befestigt ist und mit einem Halterungsabschnitt (vgl.
Fig. 4) eines Rahmenelements 32 des Fahrzeugrah-
mens 26 derart zusammenwirkt, dass die Tür 22, 24 in

ihrer geschlossenen Form verriegelbar ist bzw. verriegelt
wird.
[0015] Im Rahmen dieser Offenbarung bezeichnet der
Begriff "Rahmenelement" einen Teil des Fahrzeugrah-
mens 26 des Lastfahrzeuganhängers 10. Das Rahmen-
element 32 ist somit kein separates Bauteil des Fahrzeu-
grahmens 26, sondern vielmehr ein Abschnitt des Fahr-
zeugrahmens 26. So kann ein Rahmenelement 32 des
Fahrzeugrahmens 26 der Querträger 26 sein. Ein Rah-
menelement 32 des Fahrzeugrahmens 26 kann aber
auch der bereits angesprochene Dachholm des Lastfahr-
zeuganhängers 10 sein.
[0016] Die Türverriegelungsvorrichtung 30 kann ferner
mehrere Griffelemente 35 aufweisen, die mit jeweils mit
einem im Rahmenelement 32 entsprechend ausgebilde-
ten Halterungsabschnitt zusammenwirken. Exempla-
risch weist die Türverriegelungsvorrichtung 30 pro Tür
22, 24 zwei Griffelemente 35 auf. Ferner sind hier exem-
plarisch die Griffelemente 35 unterhalb der Tür 22, 24
angeordnet. Die Griffelemente 35 können aber selbst-
verständlich auch oberhalb oder seitlich der Tür 22, 24
angeordnet sein. Auch ist es möglich, dass mehr oder
weniger als zwei Griffelemente 35 pro Tür 22, 24 am
Lastfahrzeugheckbereich 20 angeordnet sind.
[0017] In der Fig. 2 ist eine Detailansicht des Lastfahr-
zeugheckbereichs 20 von Fig. 1 mit einer exemplarisch
dargestellten Türverriegelungsvorrichtung 30 gezeigt.
Zur leichteren Verständlichkeit, ist die Tür 22 lediglich
schematisch in Form eines Türrahmens 34 angedeutet.
Die Fig. 2 zeigt ferner das eingangs beschriebene Rah-
menelement 32, das Teil des Fahrzeugrahmens 26 des
Lastfahrzeuganhängers 10 ist.
[0018] Die Türverriegelungsvorrichtung 30 besteht
aus dem Griffelement 35, das mit der Tür 22, 24 verbun-
den ist. In der gezeigten Ausführungsformen ist das Griff-
element 35 mit der Tür 22, 24 über einen Drehzapfen 36
drehbar verbunden. Das Griffelement 35 interagiert mit
dem Rahmenelement 32 derart, dass bei einem Eingriff
des Griffelements 35 in das Rahmenelement 32 die Tür
22, 24 in ihrer geschlossenen Position fixiert ist, wie im
Folgenden näher im Zusammenhang mit der Fig. 3 er-
läutert wird.
[0019] Die Fig. 3 zeigt eine Rückansicht der Fig. 2. Wie
deutlich zu erkennen ist, weist das in einer Rückansicht
in der Fig. 3 gezeigte Griffelement 35 eine Zunge 38 und
eine Verriegelungsklinke 42 auf. Die Zunge 38 greift in
eine im Rahmenelement 32 ausgebildete Zungenöff-
nung 40 ein und die Verriegelungsklinke 42 greift in eine
in dem Rahmenelement 32 ausgebildete Klinkenöffnung
44 ein.
[0020] Der Fachmann wird in Zusammenschau der
Fig. 2 mit der Fig. 3 erkennen, dass ein unterhalb der
Türen 22, 24 mit dem Drehzapfen 36 verbundenes Griff-
element 35, dazu verwendet werden kann, eine an der
Oberseite des Drehzapfens 36 ausgebildete Zunge
(nicht gezeigt) derart zu betätigen, dass diese in eine
beispielsweise am Dachholm ausgebildete Zungenöff-
nung (nicht gezeigt) verriegelbar eingreift. Mit anderen
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Worten ist es möglich, dass das unterhalb der Türen 22,
24 angebrachte Griffelement 35 nicht nur die Zunge 38
in der Zungenöffnung 40 verriegelt, sondern über den
Drehzapfen 36 eine am Drehzapfen angebracht zweite
Zunge in einer zweiten Zungenöffnung oberhalb der Tü-
ren 22, 24 verriegelt. Der Drehzapfen 36 ermöglicht somit
ein Verriegeln der Türen 22, 24 unterhalb und oberhalb
der Türen 22, 24.
[0021] Die genaue Ausgestaltung der Zunge 38 und
der Verriegelungsklinke 40 wird in Zusammenhang mit
den Fig. 5 und 6 näher beschrieben. Im Folgenden wird
zunächst anhand der Fig. 4 die Ausgestaltung der Zun-
genöffnung 40 und der Klinkenöffnung 44 erläutert.
[0022] In der Fig. 4 ist das Rahmenelement 32 ohne
dem Griffelement 35 gezeigt. Wie zu erkennen ist, bilden
die Zungenöffnung 40 und die Klinkenöffnung 44 einen
integral im Rahmenelement 32 ausgebildeten Halte-
rungsabschnitt 45. Beispielsweise wurde der Halte-
rungsabschnitt 45 durch ein auf das Rahmenelement 32
angewandtes Trennverfahren wie beispielsweise ein
Span abhebendes Verfahren so zum Beispiel Fräsen,
durch ein spanloses Verfahren so zum Beispiel Laser-
schneiden oder Stanzen oder durch andere passende
Verfahren hergestellt. Der Halterungsabschnitt 45 wird
in der Ausführungsform der Fig. 4 durch Öffnungen 40,
44, die in dem Rahmenelement 32 integral ausgeformt
sind, gebildet. Durch ein integrales Ausbilden des Halte-
rungsabschnittes 45 im Rahmenelement 32 können die
bislang an dem Querträger 26 oder Dachholm des Last-
fahrzeuganhängers 10 befestigten Türverriegelungshal-
terungen ersetzt werden.
[0023] Ferner kann in manchen Ausführungsformen
der Halterungsabschnitt 45 derart integral im Rahmene-
lement 32 ausgebildet sein, dass der Halterungsab-
schnitt 45 auf einer dem Griffelement 35 zugewandten
Seite des Rahmenelementes 32 flächig mit dem Rah-
menelement 32 abschließt. Mit anderen Worten kann der
Halterungsabschnitt 45 derart integral in dem Rahmen-
element 32 ausgestaltet sein, dass der Halterungsab-
schnitt 45 nicht auf einer dem Griffelement 35 zugewand-
ten Seite des Rahmenelements 32 vorsteht. Mit anderen
Worten bildet der Halterungsabschnitt 45 auf der Seite
des Griffelements 35 einen flächigen Abschluss mit dem
Rahmenelement 32. Durch den flächigen Abschluss
kann sichergestellt werden, dass bei einem Zurückset-
zen des Lastfahrzeuganhängers 10 mit geöffneten Türen
22, 24 keine Beschädigung am Halterungsabschnitt 45
beispielsweise durch ein Anstoßen an einer Laderampe
erfolgt. Indem der Halterungsabschnitt 45 von der dem
Griffelement 35 zugewandten Seite zurückversetzt an-
geordnet ist, wird ein versehentliches Beschädigen des
Halterungsabschnitts 45 beim Be- und Entladen des
Lastfahrzeuganhängers 10 vermieden. Die aus dem
Stand der Technik bekannten Türverriegelungshalterun-
gen sind hingegen an dem Fahrzeugrahmen ange-
schraubt und bilden keinen flächigen Abschluss, sodass
bei einem Zurücksetzen des Lastfahrzeugs die Halte-
rungselemente leicht beschädigt und damit die Türver-

riegelungsvorrichtung unbrauchbar gemacht werden
kann.
[0024] Wie in der Fig. 4 ferner gezeigt, sind die Zun-
genöffnung 40 und die Klinkenöffnung 44 im Halterungs-
abschnitt 45 des Rahmenelements 32 voneinander der-
art beabstandet, dass die Zunge 38 und die Verriege-
lungsklinke 42 in die Öffnungen 40, 44 eingreifen können.
Mit anderen Worten ist ein Abstand 46 zwischen der Zun-
genöffnung 40 und der Klinkenöffnung 44, der in der Fig.
4 durch gestrichelte Linien angedeutet ist, auf einen Ab-
stand zwischen der Zunge 38 und der Verriegelungsklin-
ke 42 angepasst. Die Zungenöffnung 40 weist ferner eine
im Wesentlichen rechteckige Form mit an ihren Ecken
ausgebildete Rundungen auf. Die rechteckige Form der
Zungenöffnung 40 ist dergestalt, dass eine Höhe 47 einer
der Klinkenöffnung 44 zugewandten Seite 48 größer ist
als eine Höhe 49 einer der Klinkenöffnung 44 abgewand-
ten Seite 50. Mit anderen Worten weist die Zungenöff-
nung 40 eine sich von der Klinkenöffnung 44 erstrecken-
de verjüngende Form auf. Der Vorteil einer sich verjün-
genden Form der Zungenöffnung 40 wird im Zusammen-
hang mit den Fig. 6A und 6B erläutert.
[0025] Die Klinkenöffnung 44 weist ebenfalls eine im
Wesentlichen rechteckige Form auf. Auf einer der Zun-
genöffnung 40 abgewandten Seite 52 weist die Klinken-
öffnung 44 zudem einen sich verjüngenden Fortsatz 54
auf, in die die Verriegelungsklinke 42 einhakt. Die Klin-
kenöffnung 44 hat somit an der der Zungenöffnung 40
abgewandten Seite 52 eine Höhe 55, die geringer ist als
eine Höhe 56 der restlichen Klinkenöffnung 44. Am Über-
gang zum Fortsatz 54 weist die Klinkenöffnung 44 zudem
konvex ausgebildete Rundungen 57 auf, das heißt Run-
dungen, die sich von dem Rahmenelement 32 in die Klin-
kenöffnung 44 hinein erstrecken. Die Rundungen 57 zu-
sammen mit dem Fortsatz 54 ermöglichen ein sicheres
Eingreifen der Verriegelungsklinke 42 in die Klinkenöff-
nung 44 sowie eine seitliche Führung der Verriegelungs-
klinke 42 beim Eingreifen in die Klinkenöffnung 44.
[0026] Fig. 5 zeigt nun eine Seitenansicht des Griffe-
lements 35. Das Griffelement 35 weist einen länglichen
Hauptkörper 60 auf, der sich entlang einer Längserstre-
ckungsachse (Längsachse) 62 erstreckt. Das Griffele-
ment 35 weist an seinem vorderen Ende einen Verrie-
gelungsabschnitt 64 und an seinem hinteren Ende einen
Griffabschnitt 66 auf.
[0027] Der Verriegelungsabschnitt 64 ist dazu ausge-
bildet, in den Halterungsabschnitt 45 einzugreifen. Der
Verriegelungsabschnitt 64 weist die Zunge 38 und die in
einem Ausbruch dargestellte Verriegelungsklinke 42 auf.
[0028] Die Verriegelungsklinke 42 weist einen haken-
förmigen Vorsprung 67 auf und ist über einen Stift 68 im
länglichen Hauptkörper 60 drehbar gelagert. Die Verrie-
gelungsklinke 42 ist zwischen einer Verriegelungsposi-
tion, die in der Fig. 5 mit durchgezogenen Linien darge-
stellt ist, und einer Freigabeposition (Entriegelungsposi-
tion), die in der Fig. 5 durch gestrichelte Linien dargestellt
ist, bewegbar. In der Verriegelungsposition greift die Ver-
riegelungsklinke 42 in die Klinkenöffnung 44 derart ein,
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dass der hakenförmige Vorsprung 67 in den Fortsatz 54
(siehe Fig. 4) eingreift. In der Freigabeposition ist der
hakenförmige Vorsprung 67 außer Eingriff mit dem Fort-
satz 54, sodass die Verriegelungsklinke 42 aus der Klin-
kenöffnung 44 entfernt werden kann. Zum Bewegen der
Verriegelungsklinke 42 zwischen der Verriegelungspo-
sition und der Freigabeposition weist das Griffelement
35 ein mit der Verriegelungsklinke 42 verbundenes Be-
tätigungselement 70 auf.
[0029] Der hakenförmige Vorsprung 67 weist ferner ei-
ne abgeschrägte Fläche 69 auf. Die abgeschrägte Flä-
che 69 dient dazu, dass sich beim Bewegen des Griffe-
lements 35 hin zum Halterungsabschnitt 45 der haken-
förmige Vorsprung 67 ohne ein Betätigen des Betäti-
gungselementes 70 von der Freigabeposition in die Ver-
riegelungsposition bewegt, sodass der hakenförmige
Vorsprung 67 in der Verriegelungsöffnung 44 automa-
tisch verriegelt ist.
[0030] Das Griffelement 35 weist ferner zwei seitliche
Führungsvorsprünge 72 auf, die sich von dem länglichen
Hauptkörper 60 nahe der Verriegelungsklinke 42 seitlich
erstrecken. Die Führungsvorsprünge 72 dienen der seit-
lichen Führung des Griffelementes 35 beim Eingreifen
der Zunge 38 in die Zungenöffnung 40 und der Verrie-
gelungsklinke 42 in die Verriegelungsöffnung 44. Indem
die Führungsvorsprünge 72 ferner zumindest teilweise
seitlich mit der Verriegelungsklinke 42 überlappen, kann
zudem die Verriegelungsklinke 42 beim Bewegen zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Freigabeposi-
tion seitlich geführt werden. Die seitliche Führung erleich-
tert somit nicht nur die Positionierung der Verriegelungs-
klinke 42 in der Klinkenöffnung 44 sondern auch das Ein-
führen der Zunge 38 in der Zungenöffnung 40. Ferner
wird durch die seitlichen Führungsvorsprünge 72 die Sta-
bilität und Steifigkeit des Griffelements 35 verbessert.
[0031] Die Zunge 38 ist an einem vorderen Ende des
länglichen Hauptkörpers 60 mit dem länglichen Haupt-
körper 60 verbunden. Die Zunge 38 weist in einer ersten
Ebene parallel zur Längsachse 62 eine im Wesentlichen
bogenförmige Form auf und erstreckt sich im Wesentli-
chen entlang der Längsachse 62. Der längliche Haupt-
körper 60 weist ferner an seinem vorderen Ende benach-
bart zur Zunge 38 eine Bohrung 74 auf. Die Bohrung 74
ist dazu ausgebildet, den Drehzapfen 36 aufzunehmen,
sodass durch ein Drehen des Griffelements 35 die Zunge
38 in die Zungenöffnung 40 und die Verriegelungsklinke
42 in die Verriegelungsöffnung 44 eingeführt werden
können. Befindet sich zudem am oberen Ende des Dreh-
zapfens 36 eine weitere Zunge, so kann durch ein Drehen
des Griffelements 35 auch die weitere Zunge in eine bei-
spielsweise am Dachholm entsprechend ausgebildete
Zungenöffnung eingeführt werden.
[0032] In der Fig. 5 ist der Drehzapfen 36 schematisch
durch eine gestrichelte Linie dargestellt. Wie zu erkennen
ist, ist die Drehzapfenachse 75 des Drehzapfens 36 ex-
zentrisch zur Bohrungsachse 76 der Bohrung 74 ange-
ordnet. Die exzentrische Anordnung ermöglicht, dass der
Abstand zwischen dem Drehpunkt des Griffelements 35

und dem Rahmenelement 32 variabel eingestellt werden
kann. Damit kann eine Position der Zunge 38 und eine
Position der Verriegelungsklinke 42 derart angepasst
werden, dass ein Eingreifen der Zunge 38 in die Zungen-
öffnung 40 und ein Eingreifen der Verriegelungsklinke
42 in die Klinkenöffnung 44 auf die jeweiligen Gegeben-
heiten am Lastfahrzeuganhänger 10 anpassbar sind.
Beispielsweise können durch die exzentrische Lagerung
des Griffelements 35 ein Aufbauverzug, Fertigungstole-
ranzen oder dergleichen berücksichtigt werden, sodass
ein optimales Eingreifen der Zunge 38 in die Zungenöff-
nung 40 und ein optimales Eingreifen der Verriegelungs-
klinke 42 in die Klinkenöffnung 44 gewährleistet werden
können. Die exzentrische Anordnung des Drehzapfens
36 zur Bohrung 74 kann beispielsweise durch einen da-
zwischengeschalteten Exzenter (nicht gezeigt) erfolgen.
[0033] Wie in der Fig. 5 gezeigt, weist die bogenförmi-
ge Form der Zunge 38 einen ersten, bogenförmigen Ab-
schnitt 78 und einen zweiten, geraden bzw. länglichen
Abschnitt 80 auf. Der bogenförmige Abschnitt 78 er-
streckt sich seitlich von dem länglichen Hauptkörper 60
und hin zum vorderen Ende des Griffelements 35. Der
gerade Abschnitt 80 erstreckt sich von dem bogenförmi-
gen Abschnitt 78 im Wesentlichen entlang der Längs-
achse 62 und überragt mit seinem vorderen Ende ein
vorderes Ende des länglichen Hauptkörpers 60. Der ge-
rade Abschnitt 80 weist an seinem vorderen Ende ferner
eine Verbreiterung bzw. Verdickung 82 auf. In anderen
Ausführungsformen kann die genaue Form der Zunge
38 leicht verändert sein. Allen Ausführungsformen ist je-
doch gemein, dass die Form der Zunge 38 so ausgestal-
tet ist, dass ein früher Kraftschluss zwischen der Zunge
38 und dem Rahmenelement 32 beim Eingreifen der
Zunge 38 in die Zungenöffnung 40 erfolgt.
[0034] Die Zunge 38 kann mit dem länglichen Haupt-
körper 60 einstückig ausgebildet und beispielsweise
durch Lasern oder ein anderes geeignetes Verfahren
ausgeformt sein.
[0035] In der Fig. 6A ist das Griffelement 35 in einer
Draufsicht gezeigt. Die Draufsicht stellt eine zweite Ebe-
ne senkrecht zur ersten Ebene, d.h. eine Ebene senk-
recht zur Seitenansicht (siehe Fig. 5) dar. Wie zu erken-
nen ist, erstreckt sich die Zunge 38 in Längserstre-
ckungsrichtung des Hauptkörpers 60, das heißt entlang
der Längsachse 62, und weist eine sich in Erstreckungs-
richtung verjüngende Form auf. Beispielhaft ist in der Fig.
6A die Zunge 38 mit einer konischen Form gezeigt. An-
dere sich verjüngende Formen sind jedoch auch denk-
bar.
[0036] In der Fig. 6B ist eine weitere Ausführungsform
des Griffelements 35 gezeigt, wobei die konisch ausge-
bildete Zunge 38 an ihrem vorderen Ende zusätzlich eine
keilförmige Aussparung 84 aufweist. Wenn die Zunge 38
mit einer sich verjüngenden bzw. konischen Form aus-
gebildet ist, kann die Zunge 38 leicht in die Zungenöff-
nung 40 des Rahmenelements 32 eingeführt werden.
Gleichzeitig wird eine flächige Anlage der Zunge 38 an
der Rückseite des Rahmenelements 32 (vgl. auch Fig.
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3) sichergestellt.
[0037] Die sich verjüngende Form dient dazu, dass das
vordere, schmälere Ende der Zunge 38 zunächst auf der
breiteren Seite (Seite 48 in Fig. 4) der Zungenöffnung 40
in die Zungenöffnung 40 einfährt und dann ausgehend
von der breiteren Seite 48 zur schmäleren Seite 50 der
Zungenöffnung 40 bewegt wird. Das Einführen der Zun-
ge 38 in die Zungenöffnung 40 ausgehend von der brei-
teren Seite 48 hin zur schmäleren Seite 50 ermöglicht
ein leichteres Eingreifen der Zunge 38 in der Zungenöff-
nung 40 und kann beispielsweise einen Rahmenverzug
ausgleichen. Mit anderen Worten ermöglicht ein Zusam-
menwirken der sich verjüngenden Zunge 38 und der sich
verjüngenden Zungenöffnung 40 ein optimales Eingrei-
fen der Zunge 38 in die Zungenöffnung 40.
[0038] In den Fig. 5, 6A und 6B ist ferner zu erkennen,
dass die Verriegelungsklinke 42 über einen Federme-
chanismus 86 mit dem länglichen Hauptkörper 60 ver-
bunden ist. Der Federmechanismus 86 bewirkt, dass die
Verriegelungsklinke 42 in ihrer Verriegelungsposition
(vgl. beispielsweise Fig. 3) vorgespannt ist. Durch ein
Betätigen (Drücken) des Betätigungselements 70 wird
die Verriegelungsklinke 42 daher aus ihrer Verriege-
lungsposition in die Freigabeposition bewegt, sodass
das Griffelement 38 gedreht und die Zunge 38 aus der
Zungenöffnung 40 entfernt werden kann.
[0039] Das Griffelement 35 kann aus einem Schmie-
debauteil, Gussbauteil oder Fräsbauteil hergestellt sein
und der Halterungsabschnitt 45 kann in jedem beliebigen
Rahmenelement 32 des Fahrzeugrahmens 26 eines
Lastfahrzeugs integral ausgebildet sein.
[0040] Die erfindungsgemäße Türverriegelungsvor-
richtung 30 kann auf jedes Lastfahrzeug angewandt wer-
den beispielsweise auf Lastfahrzeuganhänger wie Sat-
telauflieger oder Deichselanhänger oder auch auf Zug-
maschinen wie Sattelzugmaschinen. Die Türverriege-
lungsvorrichtung 30 kann heckseitig, seitlich, am Front-
bereich, am Dachholm oder an anderen Positionen des
Fahrzeugrahmens 26 angebracht sein.
[0041] Bei der erfindungsgemäßen Türverriegelungs-
vorrichtung 30 ist der Halterungsabschnitt 45 integral in
einem Rahmenelement des Fahrzeugrahmens 26 des
Lastfahrzeugs ausgebildet. Indem der Halterungsab-
schnitt 45 zudem flächig mit einer dem Griffelement 35
zugewandten Seite abschließt, kann durch die erfin-
dungsgemäße Türverriegelungsvorrichtung 30 verhin-
dert werden, dass der Halterungsabschnitt 45 beim Zu-
rücksetzen des Lastfahrzeugs mit geöffneten Türen 22,
24 unbeabsichtigt beschädigt wird. Ferner ermöglicht die
erfindungsgemäße Türverriegelungsvorrichtung 30 eine
Gewichts- und Bauteilersparnis und erleichtert War-
tungs- und Servicearbeiten an der Türverriegelungsvor-
richtung 30.
[0042] In manchen Ausführungsformen kann das Griff-
element 35 ferner eine unterhalb des Betätigungsele-
ments 70 verlaufende Bohrung aufweisen, durch die eine
Zollschnur derart geführt werden kann, dass eine Betä-
tigung des Betätigungselements 70 nicht möglich ist. In

weiteren Ausführungsformen kann die Zollschnur durch
das Griffelement 35 und das Rahmenelement 32 geführt
werden. Durch das Verwenden einer Zollschnur wird ein
ungewollter Zugang zum Laderaum verhindert.

Patentansprüche

1. Türverriegelungsvorrichtung (30) für eine Tür (22,
24) eines einen Fahrzeugrahmen (26) aufweisenden
Lastfahrzeugs, mit:

- einem Griffelement (35), das an der Tür (22,
24) beweglich befestigbar ist und einen Verrie-
gelungsabschnitt (64) zum Verriegeln der Tür
(22, 24) aufweist, und
- einem Rahmenelement (32) des Fahrzeugrah-
mens (26), das einen integral im Rahmenele-
ment (32) ausgebildeten Halterungsabschnitt
(45) aufweist, der dazu ausgebildet ist, den Ver-
riegelungsabschnitt (64) aufzunehmen.

2. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 1,
wobei der Halterungsabschnitt (45) durch wenigs-
tens eine in dem Rahmenelement (32) ausgebildete
Öffnung (40, 44) gebildet wird.

3. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 1
oder 2, wobei der Halterungsabschnitt (45) in dem
Rahmenelement (32) derart integral ausgebildet ist,
dass der Halterungsabschnitt (45) auf einer dem
Griffelement (35) zugewandten Seite des Rahmen-
elementes (32) flächig mit dem Rahmenelement (32)
abschließt.

4. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, wobei der Verriegelungsabschnitt
(64) eine Zunge (38) aufweist und der Halterungs-
abschnitt (45) eine Zungenöffnung (40) aufweist, die
zum Aufnehmen der Zunge (38) ausgebildet ist,
und/oder
wobei der Verriegelungsabschnitt (64) eine Verrie-
gelungsklinke (42) aufweist und der Halterungsab-
schnitt (45) eine Klinkenöffnung (44) aufweist, die
zum Aufnehmen der Verriegelungsklinke (42) aus-
gebildet ist.

5. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 4,
wobei die Verriegelungsklinke (42) zwischen einer
Verriegelungsposition, bei der die Verriegelungs-
klinke (42) in der Klinkenöffnung (44) verriegelt ist,
und einer Freigabeposition, bei der die Verriege-
lungsklinke (42) aus der Klinkenöffnung (44) entfern-
bar ist, bewegbar ist.

6. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 5,
wobei das Griffelement (35) ein Betätigungselement
(70) aufweist, das mit der Verriegelungsklinke (42)
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verbunden und zum Bewegen der Verriegelungs-
klinke (42) ausgebildet ist, und/oder
das Griffelement (35) seitliche Führungsvorsprünge
(72) aufweist, die dazu ausgebildet sind, die Zunge
(38) beim Eingreifen in die Zungenöffnung (40) und
die Verriegelungsklinke (42) beim Bewegen zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Freigabe-
position zu führen.

7. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, ferner mit:

einem Drehzapfen (36) zur Anbringung an die
Tür (22, 24), wobei das Griffelement (35) eine
Bohrung (74) aufweist, die zur Aufnahme des
Drehzapfens (36) ausgebildet ist.

8. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 7,
wobei eine Drehzapfenachse (75) des Drehzapfens
(36) und eine Bohrungsachse (76) der Bohrung (74)
exzentrisch zueinander angeordnet sind.

9. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 8, wobei das Griffelement (35) einen
länglichen Hauptkörper (60) mit einer Längsachse
(62) aufweist, sich die Zunge (38) im Wesentlichen
entlang der Längsachse (62) erstreckt und in einer
ersten Ebene parallel zur Längsachse (62) eine im
Wesentlichen bogenförmige Form aufweist.

10. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 9,
wobei die bogenförmige Form einen ersten, bogen-
förmigen Abschnitt (78), der sich vom Hauptkörper
(60) erstreckt, und einen zweiten, geraden Abschnitt
(80), der sich vom ersten Abschnitt (78) erstreckt,
aufweist.

11. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch
10, wobei der bogenförmige Abschnitt (78) eine zum
geraden Abschnitt (80) hin verjüngende Form auf-
weist und der gerade Abschnitt (80) an seinem End-
bereich eine Verbreiterung (82) aufweist.

12. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 10
oder 11, wobei die Zunge (38) in einer zweiten Ebene
parallel zur Längsachse (62) und senkrecht zur ers-
ten Ebene eine sich verjüngende Form aufweist.

13. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch
12, wobei die Zunge (38) an ihrem vorderen Ende
eine keilförmige Aussparung (84) aufweist.

14. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 13, wobei die Türverriegelungsvor-
richtung (30) mehrere Griffelemente (35) und meh-
rere Rahmenelemente (32) mit darin integral ausge-
bildeten Halterungsabschnitten (45) aufweist.

15. Lastfahrzeug mit:

- einem Fahrzeugrahmen (26),
- einer Tür (22, 24), die zumindest teilweise am
Fahrzeugrahmen (26) beweglich befestigt ist,
und
- einer Türverriegelungsvorrichtung (30) nach
einem der Ansprüche 1 bis 14, wobei das Griff-
element (35) an der Tür (22, 24) beweglich be-
festigt ist und der Halterungsabschnitt (45) in
einem Rahmenelement (32) des Fahrzeugrah-
mens (26) integral ausgebildet ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Türverriegelungsvorrichtung (30) für eine Tür (22,
24) eines einen Fahrzeugrahmen (26) aufweisenden
Lastfahrzeugs, mit:

- einem Griffelement (35), das an der Tür (22,
24) beweglich befestigbar ist und einen eine
Zunge (38) und eine Verriegelungsklinke (42)
aufweisenden Verriegelungsabschnitt (64) zum
Verriegeln der Tür (22, 24) aufweist, und
- einem Rahmenelement (32) des Fahrzeugrah-
mens (26), das einen integral im Rahmenele-
ment (32) ausgebildeten Halterungsabschnitt
(45) aufweist, der eine in dem Rahmenelement
(32) ausgebildete Zungenöffnung (40) zum Auf-
nehmen der Zunge (38) und eine in dem Rah-
menelement (32) ausgebildete Klinkenöffnung
(44) zum Aufnehmen der Verriegelungsklinke
(42) aufweist.

2. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 1,
wobei der Halterungsabschnitt (45) in dem Rahmen-
element (32) derart integral ausgebildet ist, dass der
Halterungsabschnitt (45) auf einer dem Griffelement
(35) zugewandten Seite des Rahmenelementes (32)
flächig mit dem Rahmenelement (32) abschließt.

3. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 1
oder 2, wobei die Verriegelungsklinke (42) zwischen
einer Verriegelungsposition, bei der die Verriege-
lungsklinke (42) in der Klinkenöffnung (44) verriegelt
ist, und einer Freigabeposition, bei der die Verriege-
lungsklinke (42) aus der Klinkenöffnung (44) entfern-
bar ist, bewegbar ist.

4. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, wobei das Griffelement (35) ein
Betätigungselement (70) aufweist, das mit der Ver-
riegelungsklinke (42) verbunden und zum Bewegen
der Verriegelungsklinke (42) ausgebildet ist,
und/oder
das Griffelement (35) seitliche Führungsvorsprünge
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(72) aufweist, die dazu ausgebildet sind, die Zunge
(38) beim Eingreifen in die Zungenöffnung (40) und
die Verriegelungsklinke (42) beim Bewegen zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Freigabe-
position zu führen.

5. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, ferner mit:

einem Drehzapfen (36) zur Anbringung an die
Tür (22, 24), wobei das Griffelement (35) eine
Bohrung (74) aufweist, die zur Aufnahme des
Drehzapfens (36) ausgebildet ist.

6. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 5,
wobei eine Drehzapfenachse (75) des Drehzapfens
(36) und eine Bohrungsachse (76) der Bohrung (74)
exzentrisch zueinander angeordnet sind.

7. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, wobei das Griffelement (35) einen
länglichen Hauptkörper (60) mit einer Längsachse
(62) aufweist, sich die Zunge (38) im Wesentlichen
entlang der Längsachse (62) erstreckt und in einer
ersten Ebene parallel zur Längsachse (62) eine im
Wesentlichen bogenförmige Form aufweist.

8. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 7,
wobei die bogenförmige Form einen ersten, bogen-
förmigen Abschnitt (78), der sich vom Hauptkörper
(60) erstreckt, und einen zweiten, geraden Abschnitt
(80), der sich vom ersten Abschnitt (78) erstreckt,
aufweist.

9. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 8,
wobei der bogenförmige Abschnitt (78) eine zum ge-
raden Abschnitt (80) hin verjüngende Form aufweist
und der gerade Abschnitt (80) an seinem Endbereich
eine Verbreiterung (82) aufweist.

10. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch 8
oder 9, wobei die Zunge (38) in einer zweiten Ebene
parallel zur Längsachse (62) und senkrecht zur ers-
ten Ebene eine sich verjüngende Form aufweist.

11. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach Anspruch
10, wobei die Zunge (38) an ihrem vorderen Ende
eine keilförmige Aussparung (84) aufweist.

12. Türverriegelungsvorrichtung (30) nach einem der
Ansprüche 1 bis 11, wobei die Türverriegelungsvor-
richtung (30) mehrere Griffelemente (35) und meh-
rere Rahmenelemente (32) mit darin integral ausge-
bildeten Halterungsabschnitten (45) aufweist.

13. Lastfahrzeug mit:

- einem Fahrzeugrahmen (26),

- einer Tür (22, 24), die zumindest teilweise am
Fahrzeugrahmen (26) beweglich befestigt ist,
und
- einer Türverriegelungsvorrichtung (30) nach
einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei das Griff-
element (35) an der Tür (22, 24) beweglich be-
festigt ist und der Halterungsabschnitt (45) in
einem Rahmenelement (32) des Fahrzeugrah-
mens (26) integral ausgebildet ist.
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